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juglei* ba« ri*tige SRittel, ben Scbüfeen einen für
fte paffcnben SEBirfung«frei« ju fi*ern ttnb ber bro*
feenben Affimilirung mit ber übrigen Snfanterie üor*
jubcugen.

Sn ber am Sormittag ftattgcfeafetcn Soroerfamm*
(ung ber Dfftjiere fam bie grage ber Seftfeung ber

Dberiiiftrnftorftetle bei ben S*arff*üfeen jur Se*
ratfeung. Sefanntti* ift in ber Sunbe«oerfamm*
lung bereit« ba« Streben funb geworben, biefe«

Slmt bem jeweiligen Dberinftruftor ber 3nf«nterie

ju überbinben. $iegegen feaben fi* bereit« unfere

Sujerner unb Aargauer Äoßegen fefer entfefeieben

au«gefpro*en. SRan pfti*tete ifenen im ©runbfafee
ebenfall« einftimmig bei unb beftblof, S*rltte ju
tfeun, um wo mogli* ein übereinftimmenbc« Sorge*
gefeen ber SEBaffendjef« fämmtli*er Äantone j« er*

jielen, um niefet nur ber geba*ten Serf*mcljttng
entgegen ju wfrfen, fonbern and) auf bie moglüfeft
bcförberli*e ©mennung eine« eigenen Dberinftruf*
tor« feinjuarbeiten. SRan war allgemein bamit ein*
oerftanben, baf biefe Stelle nur bur* einen SRann

gefeorig au«gefütlt werben fönnc, ber Ifer fojufagen
alle feine Stit unb Äräfto wibmen würbe, unb baf
ifere Serfthmeljung mit berjenigen be« fonft ftfeon

üielfa* in Anfpru* genommenen Dberinftruftor« ber

3nfanterie unb Sfetf« be« SPerfoneden einer Auffee*

bung berfelben gleicfefommen müfte.
AI« nä*fter Serfammlttng«ort wurbe ftfeltefll*

SEßintertfeur feejeidjnet.

<ßtfta)t von üettinßen am 17 Jlugu|t 1799.

Sortr ag,
gefealten bei ber 3ttfammenfunft ber Süxd)tx S*arf*

f*üfeen in Äüfna*t.

Sa« Safer 1799 eröffnete ft* für unfer, »on

fremben Sebtüdern gefnc*tete« unb bur* aufge*

brungene Regierung übel beftcKte« Saterlanb tmter
ben traurigften Aufpijien. Sie feeroiftfeen Äämpfe
ber Serner bei Reuened nnb ©raufeolj, 5. SRärj
1798, ber S*Wfejer an ber S*lnbelle$l unb am

Rotfeentfeurm ©nbe April unb Anfang SRai unb ber

ttnterwalbner »om 3. bl« 9. September featten @u*

ropa mit Sewunbcrung erfüllt, ble Snüafton frem*
ber Sruppen aber niefet oerfeinbert.

Seraltete, fl* felbft überlebte Regierung«fpfteme,
befonbere Sri»Hegien »ormal« mä*tiger gamilfen,
wiflfürll*e Serwaltung oon Sogteten unb Sanb*

ftfeaffen featten im ganjen Sanbe feerum SRiftrauen
unb 3*»iefpalt erjeugt, frembe 3nteroention war ge*

gen Sebrüder im eigenen Sanbe begefert worben unb
al« bie Armeen ber franjöftftfeen Republif bie ©ren*

jen überftferitten featten, war ber Untergang ber al=

ten ©ibgenoffenfefeaft entfefeieben; benn bie Sertfeei*

bigung featte feinen 3ufammenfeang, ba« Solf war

miftrauif* gegen bte Regierungen unb biefe unter

ft* au* tti*t einig. Au« biefem ©runbe fonnte
ber £elbeninutfe einjelner Raufen ni*t« nüfeen; bie

Äämpfenben waren iferer Afenen oon Saupen, SRor*

garten, Sempa* würbig, aber gtei* bem Saume,
ber nod) grüne Aefte treibt, wenn ber Stamm am
Abfterben ift, fo waren biefe rufemüollen Sfeaten bie

lefeten Änofpen ber alten greifeeit; bie gru*t fonnte
niefet mefer gebeifeen.

Sie feeloetif*e Regierung, bur* franjöftftfee Sa*
jonnete elngcfefet, war beim Solfe oerfeaft. Am 27.
gebruar 1799 wurbe oom Sircftortum Sotlma*t
oerlangt jur Aufftellung unb AuSrüftung oon Srup*
pen; benn ble franjöftftfeen SRa*tfeaber forberten bie

Sdiweij jur tfeätige« SRitwlrfung an iferett Dpera*
tionen gegen bie oerbünbeten SRä*te auf. Srei
Httxt bedte« bie Stellungen ber granjofen: bfe

Sonauarmee unter 3°urban am Rbein al« (infer
glügel, SRaffena befefeligte ba« ©entrum in ber

S*weij, unb ben re*ten glügel in Stauen S*ercr.
Am 1. SRärj eröffnete 3»ttrban ben Ärteg bur* ben

Uebergang bei Rfeeine« bei Safel unb Äefet. Slm 6-

begann SRaffena feine Dperationen in ©raubünben.
Sa« Ärieg«glüd, Anfang« b'en granjofen günftig,
wanbte ft* balb auf bie Seite ber Deftrei*er. Sie
granjofen wurben bei gelbfir* «nb Stoda* ge*

ftfelagen «nb müften wieber über ben Rfeein jurüd.
Sie S*weij war üon Dften, Rorben unb Süben
ben Angriffe« ber ÄoaliHon blofgeftettt. Sie Re*
oer« ber granjofen oermeferten bie ©äfemng in ben

Äantonen. Sie oerlangten 4Jülf«truppen »on 2000
SRann fönnten nur müfefam refrutirt ttnb alimentfrt
werben unb oeranlaften Aufftättbe in üerfefeiebenen

©egenben, Wel*e mit SEBaffengewalt niebergebrüdt
werben müften.

Am 1. SRai lieferten 6000 SRann fefer mangel*
feaft bewaffnete unb au«gerüftete Sünbner bei Sfeur
einer ganjen franjöftf*en Sioifton mit tobeSoera**
tenbem ^elbenmutt} ein Sreffen, wel*e« »on SRor*

gen« bi« Abenb« bauerte unb erft jum Ra*tfeeil ber

Sünbner enbigte, al« bie granjofen bebeutenbe Ser*
ftärfungen erfeielten.

Slm 14. SRai brängen bie Deftrei*er unter $)ofee

in Sünben »or, »erjagten in brei Sagen bie gran*
jofen au« biefem ©ebiet unb rüdten am 22. au*
»om Sorarlberg ani über ben Rfeein. Som 20.
bi« 23. fanb ber Uebergang ber öftrei*if*en -fjaupt*
atmee unter ©rjbcrjog Sari bei Stein unb Älofter
Sarabie« ftatt unb bur* bie Serbinbung ber beiben

Armeen fafe ft* SRaffena jum Rüdjug na* 3üri*
genötfeigt, wo er, auf ber Rorb* «nb Dflfette ber

Stabt, ein ftarf oerftfeanjte« unb rei*li* mit ®e*

f*üfe oerfefeene« Sager bejog.

Sn ben meiften ber bi«feerigen ®efe*te featten bie V

S*weijer auf beiben Seiten mit grofer Sapferfeit

gefo*ten unb ft* tfeeitweife befonber« au«gejei*net,
fo j. S. am 25. bei grauenfelb unter SEBeber. AH*

ein, ba ftfeon früfeer unter ben meift gejwimgenen
feetoetif*en A««jüger« Unjufrtebcnfecit wegen Au«=

bleiben be« Solbe« «nb f*le*ter Serpftegung au«=

gebro*en war, fo benüfeten nun bei bem feeftänbigen
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zugleich daS richtige Mittel, den Schützen einen für
sie passenden Wirkungskreis zu sichern und der

drohenden Assimilirung mit der übrigen Infanterie
vorzubeugen.

In der am Vormittag stattgehabten Vorversammlung

der Ofsiziere kam die Frage der Besetzung der

Oberinstrnktorstelle bei den Scharfschützen zur
Berathung. Bekanntlich ist in der Bundesversammlung

bereits das Streben kund geworden, dieses

Amt dcm jeweiligen Oberinstruktor der Infanterie
zu überbinden. Hiegegen haben sich bereits unsere

Luzerner und Aargaucr Kollegen sehr entschieden

ausgesprochen. Man pflichtete ihnen im Grundsatze

ebenfalls einstimmig bei und beschloß, Schritte zu

thun, um wo möglich ein übereinstimmendes Vorgegeben

der Waffcnchefs sämmtlicher Kantone zu
erzielen, um nicht nur der gedachten Verschmelzung

entgegen zu wirken, sondern auch auf die möglichst
beförderliche Ernennung eines eigenen OberinstruktorS

hinzuarbeiten. Man war allgemein damit
einverstanden, daß diese Stelle nur durch einen Mann
gehörig ausgefüllt werden könne, der ihr fozusagen
alle seine Zeit und Kräfte widmen würde, und daß

ihre Verschmelzung mit derjenigen des sonst schon

vielfach in Anspruch genommenen OberinstruktorS der

Infanterie und Chefs deS Personellen einer Aufhebung

dersclbcn glcicbkomme» müßte.

Als nächster Versammlungsort wurde schließlich

Winterthur bezeichnet.

Gefecht von Dettingen am l? August 1799.

Bortrag,
gehalten bei der Zusammenkunft der Zürcher Scharf¬

schützen in Küßnacht.

Das Jahr 1799 eröffnete sich für unser, von

fremden Bedrückern geknechtetes und durch

aufgedrungene Regierung übel bestelltes Vaterland unter
den traurigsten Auspizien. Die heroischen Kämpfe
der Berner bei Neueneck und Grauholz, 5. März
1798, der Schwyzer an der Schindellegi und am
Rothenthurm Ende April und Anfang Mai und der

Unterwaldner vom 3. bis 9. September hatten
Europa mit Bewunderung erfüllt, die Invasion fremder

Truppen aber nicht verhindert.
Veraltete, sich selbst überlebte Regierungssystcme,

besondere Privilegien vormals mächtiger Familien,
willkürliche Verwaltung von Vogteien und
Landschaften hatten im ganzen Lande herum Mißtrauen
und Zwiespalt erzeugt, fremde Intervention war
gegen Bedrücker im eigenen Lande begehrt worden und
als die Armeen der französischen Republik die Grenzen

überschritten hatten, war der Untergang der

alten Eidgenossenschaft entschieden; denn die Vertheidigung

hatte keinen Zusammenhang, das Volk war

mißtrauisch gegen die Regierungen und diese unter
sich auch nicht einig. Aus diesem Grunde konnte

der Hcldenmuth cinzelner Haufen nichts nützen; die

Kämpfenden waren ihrer Ahnen von Laupen,
Morgarten, Sempach würdig, aber gleich dem Baume,
der noch grüne Aeste treibt, wenn der Stamm am
Absterben tst, so waren diese ruhmvollen Thaten die

letzten Knospen der alten Freiheit; die Frucht konnte

nicht mehr gedeihen.

Die helvetische Regierung, durch französische Ba-
jonnete eingesetzt, war beim Volke verhaßt. Am 27.
Februar 1799 wurde vom Direktorium Vollmacht
verlangt zur Aufstellung und Ausrüstung von Truppen

; denn die französischen Machthaber forderten die

Sckweiz zur thätigen Mitwirkung an ihren Operationen

gegen die verbündeten Mächte auf. Drei
Heere deckten die Stellungen der Franzofcn: die

Donauarmee unter Jourdan am Rhein als linker

Flügel, Massen« befehligte das Centrum in der

Schweiz, und den rechten Flügel in Italien Schercr.
Am 1. März eröffnete Jourdan den Krieg durch den

Uebergang deö Rheines bei Basel und Kehl. Am 6-

begann Massena seine Operationen in Graubünden.
Das Kriegsglück, Anfangs den Franzosen günstig,
wandte sich bald auf die Seite der Oestreicher. Die
Franzosen wurden bei Feldkirch und Stockach

gefchlagen und mußten wieder über den Rhein zurück.

Die Schweiz war von Osten, Norden und Süden
den Angriffen der Koalition bloßgestellt. Die
Revers der Franzosen vermehrten die Gährung in den

Kantonen. Die vcrlangten Hälfstruppen von 2000
Mann konnten nur mühsam rekrutirt und alimenttrt
werden und veranlaßten Aufstände in verschiedenen

Gegenden, welche mit Waffengewalt niedergedrückt
werden mußten.

Am 1. Mai lieferten 6000 Mann sehr mangelhaft

bewaffnete und ausgerükete Bündner bei Chur
einer ganzen französischen Division mit todesverach-

tendem Heldenmuth ein Treffen, welches von Morgens

bis Abends dauerte und erst zum Rachtheil der

Bündner endigte, als die Franzosen bedeutende

Verstärkungen erhielten.

Am 14. Mai drängen die Oestreicher unter Hotze

in Bünden vor, verjagten in drei Tagen die Franzosen

aus diesem Gebiet und rückten am 22. auch

vom Vorarlberg aus über den Rhein. Vom 20.
bis 23. fand der Uebergang der östreichischen Hauptarm«

unter Erzherzog Carl bei Stein und Kloster

Paradies statt und durch die Verbindung der beiden

Armecn sah sich Massen« zum Rückzug nach Zürich

genöthigt, wo er, auf der Nord- und Ostseite der

Stadt, ei» stark verschanztes und reichlich mit
Geschütz versehenes Lager bezog.

In den meisten der bisherigen Gefechte hatten dîê^
Schweizer auf beiden Seiten mit großer Tapferkeit

gefochten und sich theilweise besonders ausgezeichnet,

so z. B. am 25. bei Frauenfeld unter Weber. Allein,

da schon früher unter den meist gezwungenen
helvetischen Auszügeru Unzufriedenheit wegen
Ausbleiben des Soldes und schlechter Verpflegung
ausgebrochen war, so benützten nun bci dem beständigen
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Rettrtren bte SReiften ben Slnlaf in ifere Heimat

(jyegjulaufcn.

Ser ©rjfeerjog folgte ben granjofen auf ber gerfe.
Slm 2. Suni würbe bie £)öfee bei SLÜt)tifon genommen,

am 3. folgten einjelne ©efedjtc in ber Untge*
genb oon 3""*» am 4. ber i&auptangrtff auf bte

ganje Stellung ber granjofen. Sluf bem re*ten
glügel brängen bie Deftreirfecr über ^ir«tanben unb

Rie«ba* bii att bte SEBälle unb bie Sorftabt üon

3üri* üor, müften aber wieber wci*en.

Slm blutigften war ber Äampf auf bem linfen
glügel, wo bie granjofen oon Sdiwamenbingen unb
bem linfen ©lattufer jurüdgetriebett wurben, bann
aber lebfeaft unb mit ©rfolg bte Scfeattjen oertfeei*

bigten unb bie Uebcrftfereitung ber Serfeaue oerfein*
berten. SRaffena, obf*en nt*t geftfelagen, woflte

bo* ni*t bie Sfeanccn eine« neuen Äampfe« oerfu*

*en, um fo weniger, weil bie Defterrei*er ben re**

ten glügel bereit« umgangen featten tmb ftfeon bi«
©infttbeln üorgebrnngen waren.

Sr jog am 5. mit ber ganjen Armee auf ber

Strafte üon Saben unb Sremgartcn ab, inbem er
bie Stabt 3«vid) auf feinerlei SEBeife beläftigte uttb
ifer auf feumanftc Art bie ©rättet eine« Sombarbe-
mente« ober Strafenfampfe« erfparte. Seine
Armee befefete bie Hoben oom Sltbl«, ben füblt*en Ab*
feang oom Uetliberg, Alb(«rieben unb Altftettcn, üon
ba an ba« Hufe Ufer ber Simmat bi« jur Sereinigung

mit ber Aare unb beren 3uf<"nn«nfl»f mit
bem Rfeein. Sm gridtfeal war ein anbere« Äorp«,
wel*e« ben Rfeeftt üon ber Aare fei« na* Rfeein*
felben üertfeeibigte.

Sie Dcftrei*er feielten frtebli*en ©injug in 3«*
ri* unb e*elonirten ft* üom re*ten Ufer ber Btm*
mat fei« an bie Aare unb bi« jtt beren Sereinigung
mit bem Rfeein.

(S*luf folgt.)

25ttdS>e** Suit$etgem

Set gr. S*ultfeef in 3«rid) ift crf*ienen
ttnb bur* alle Su*feanblungen, in Safel bur* bie

Scbweig&aufcr'ftfee Sortiment«bucbfeanbtitBg (|>. Am*
berger) ju bejiefeen:

©er

ItetettmnpMenH tot fätftytym*
Son ®. ^Offtefter, eibgen. Dberft.

SRit 7 Safeln. Sartonirt SJkei« gr. 1. 40.

3m Serlag oon 3 SEBurfter u. Somp. in SEBin*

tertfeur fmb folgenbe Äarten be« ÄriegSftfeauplafee« er*
fefeienen unb oorrätfeig bei g. S*ultfeef in Sü"**

Satte non Dbeiitaltc« 1: 900000 gr. 1. 50

Mungl »tereef 1: 345600 „ - 60
Äatte ton £)entf*lanb 1: 2400000 „ 2. 80

3n ber 8*toeigbauferif*en SSerlaßä&anbluttj)

ift foeben erf*iencn unb fann oott ba, fowie bur*
alle Sucfefeanblungen bejogen werben:

Die

$tljmrijmjirf[* Neutralität.
^o!ittf4)=mtlttävif&e ®titbien

oon

«Dberft 4)ane Wielttnb.
3weite Auflage.

©r. 8° elegant auegeftattet. Srei« gr. 1.*)
Siefe S*rtft ift in Rr. 22 ber Sonntagöpoft,

in Rr. 132 be« S*Weij. SolfSfreunb unb in Rr.
133 ber SaSter Ra*ri*ten attSfüferti* befpro*en.

*) ©lejenigcn SScfieUcr, weldjc ten äSctrag franfo baar ober

in'SBrlefnurten efnfenb'cn, erhalten bie Sßrofdjüre unter

.fmisi'anb franfo' jugef^ieft.

ßx Mf janptleute Ux ti&flfi». Jümcf.
@rf*ienen ift im Serlage be« Unterjei*ncten unb

üom feofeen eibg. SRilitärbepartement jur Anftfeaffung
empfefelen:

<$ompai)ttte*33itcf>
entfeattenb fämmtltdie gormttlare ber Sompagnie*
güferung, in gr. 4° fotib gebunben, mit Saf*e ttnb
teeren S*retbpapterbtättem am S*luf.

Srei« gr. 3. 20.

3. % (Priften in Aarau.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig ersöheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein.
Herausgegeben von

Dz*. Alexander Grätschen..
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

Stutrien Utt €ahtiK
non Jtt. ©rittet,

Capitaine adjutant-major im 73. grcniäöfifcfyen Sinien^

3nfanterle<3tcgltmtif.

Seutf*e, üom Serfaffer autoriftrte 3lu«gabe

non 38» ÄörblN, Hauptmann int Äönfll. ^npr.
©enieftabe.

Witt 40 Sauftratfonen. 1866. gr. 8. ©efe. 25 Sgr.
Soeben erf*iencn ttnb oorrätfeig in allen Su*=

feanblungen, in Safel in ber S*weigfeaufer'f*en Sor*
timent«feu*feanblung (H- Amberger).

t-O't*
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Retiriren die Meisten den Anlaß in ihre Heimat

Wegzulaufen.

Dcr Erzherzog folgte dcn Franzosen auf dcr Fersc.

Am 2, Juni wurdc die Höhe bei Wytikon genommen,

am 3. folgten einzclne Gefechte in dcr Umgcgcnd

von Zürich, am 4. der Hauptangriff auf die

ganze Stellung dcr Franzofcn. Auf dem rechten

Flügel drangen die Oestreicher über Hirslanden und

Kirsbach bis an dic Wälle nnd die Vorstadt von
Zürich vor, mußten abcr wieder weichen.

Am blutigsten war dcr Kampf auf dcm linken

Flügcl, wo die Franzosen von Sckwamendingen und
dem linken Glattufer zurückgetrieben wurden, dann
aber lebhaft und mit Erfolg die Schanzen vcrthci-
digten und dic Ucberschreitung der Verhaue verhinderten.

Massena, obschon nicht geschlagen, wollte
doch nicht die Chancen cincs ncucn Kampfes versuchen,

um so weniger, weil die Oesterreicher den rech¬

ten Flügcl bereits umgangen hatten und schon bis
Einsicdcln vorgedrungen waren.

Gr zog am 5. mit dcr ganzen Armce anf der

Straßc vvn Baden und Bremgarten ab, indem er
die Stadt Zürich auf keinerlei Weise belästigte und
ihr auf humanste Art die Gräuel eines Bombarde-
mentes oder Straßenkampfes ersparte. Seine Armce

besetzte die Höhen vom Aldis, den südlichen

Abhang vom Uetlibcrg, Albisrieden und Altstetten, von
da an das linke Ufer der Limmat bis zur Vereinigung

mit der Aare und deren Zusammenfluß mit
dem Rhein. Im Frickthal war ein anderes Korps,
welches den Rhein von der Aare bis nach Rheinfelden

vertheidigte.
Die Oestreicher hielten friedlichen Einzug in Zürich

und echelonirten sich vom rechten Ufer der Limmat

bis an die Aare und bis zn deren Vereinigung
mit dem Rhein.

(Schluß folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Bascl durch die

Schweigbauscr'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Gedeckungsdienft del Geschützen.
Von G> Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Preis Fr. 1. 40.

Im Verlag von I Wurster u. Comp, in
Winterthur sind folgende Karten des Kriegsschauplatzes
erschienen und vorräthig bei F. Sckulthcß in Zürich:

Karte von Obelitalien 1: 900000 Fr. 1. 50
Festungs Viereck 1: 345600 „ - 60
Kalte von Deutschland 1: 2400000 „ 2. 80

In der Schweighauserischen Verlastshandlung
ift soeben erschienen und kann von da, sowie durch

alle Buchhandlungen bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

von

Oberst Hans «ieland,
Zweite Auflage.

Gr. 8° elegant ausgestattet. Preis Fr. 1.*)
Diese Schrift ist in Nr. 22 der Sonntagspost,

in Nr. 132 des Schweiz. Volksfreund und in Nr.
iZ3 dcr Basler Nachrichten ausführlich besprochen.

Diejenigen Besteller, wclchc den Bctrag franko baar oder

in Briefmarken einsenden, crhaltcn die Broschüre unter

Kreuzband franko' zugeschickt.

Fur die Hanptlcute dcr eidgen. Armee.

Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohcn eidg. Militärdepartcment zur Anschaffung

empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-

Führung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Prcis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.

Irn Ver1»A« v«u b'rieclriek I^leisoKsr in
I^ei««iZ ersökeiusn seit cleur ersten ^»nusr 1866

XritisoKo Llättsr
tur

visseuscKuKUede uuck praotisoke Heckiein.
Ksräusgegebsn von

preis vierteljäkrli«k I'KIr. 1. 20 Ngr.

tudien über Taktik
von M. Wrivet,

OsMkilie »Hutsiit-mHor im 73. Französifchcn Linien-

Infanterie-Regiment.

Deutschc, vom Vcrfasscr autorisirte Ausgabe

von Jg. Körbling, Hauptmann im Köngl. Dayr.
Genieftabe.

Mit 4« Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.
Soeben erschienen und vorräthig in allen

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger).
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